
20

Region
Donnerstag, 4. März 2021

ANZEIGE

27 neue Covid-Fälle
in den beiden Basel
Basel/Liestal Basel-Stadt meldet
am Mittwoch 13 Personen, die
neu positiv auf das Coronavirus
getestet wurden. Todesfälle ka-
men keine dazu. Der Inzidenz-
wert geht weiter leicht zurück
und liegt am Mittwoch bei 116
Fällen in den letzten 14Tagen pro
100’000 Einwohner. Baselland
meldet 14 Personen, die neu
positiv getestet wurden. Seit 17
Tagen wurden keine Todesfälle
mehr registriert. Der Inzidenz-
wert liegt amMittwoch bei 132,1
Fällen in den letzten 14Tagen pro
100’000 Einwohner. (red)

Neue Paketanlage
beimClaraplatz
Basel Der Onlinehandel nimmt
rasant zu und mit ihm auch der
Lieferverkehr in der Stadt. Die
Smart Box Basel soll Abhilfe
schaffen: Im Rahmen eines Pi-
lotprojekts testen das Amt für
Mobilität, Pro Innerstadt Basel
und der Logistikcluster Region
Basel eine neue Paketanlage am
Claraplatz.Weitere sollen folgen.
Paketanlagen ermöglichen es der
Bevölkerung, Pakete jederzeit
abzuholen, und sorgen fürweni-
ger Strassenverkehr. (red)

Bewaffneter Überfall
auf Tankstelle
Basel Am Dienstagnachmittag
wurde in der Riehenstrasse eine
Tankstelle überfallen. Wie die
Kantonspolizei berichtet, betrat
ein Unbekannter den Shop und
bedrohte die Angestellten mit
einer Pistole. Es gelang dem
Täter, Geld aus der Kasse zu rau-
ben. Daraufhin flüchtete er in
RichtungWettsteinallee. Eine so-
fortige Fahndung blieb erfolglos.
Die Polizei sucht Zeugen. (red)

Pizza von Vito gibts
bald auch amBahnhof
Basel Vito Pizza Bros gibts bald
auch in der Passerelle: Wie die
Ladenkette amDienstagmitteilt,
wird sie am 11.März ihre neue Fi-
liale am Bahnhof SBB eröffnen.
Die Passerelle ist bereits dervier-
te Standort, den das Unterneh-
men in Basel bezieht: Bislang
sind sie an der Güterstrasse im
Gundeli, amAeschengraben und
an der Klybeckstrasse präsent.
Künftig wolle man nun auch die
Pendler bedienen, schreiben die
Jungunternehmer. (red)

Nachrichten

Jan Amsler

Autofahrer können ein Lied da-
von singen: Die Autobahnen A2
und A3 sind im Bereich der Ver-
zweigungAugst regelmässig ver-
stopft. Eine rasch umsetzbare und
mit knapp fünfMillionen Franken
relativ günstige Lösung, um die
Situation zu entschärfen, liegt seit
Jahren auf dem Tisch. Ursprüng-
lich wollte das Bundesamt für
Strassen (Astra) dieMassnahmen
bis 2019 umgesetzt haben. Heute
heisst es beim Bund, es sei «der-
zeit nichtmöglich, abzuschätzen,
wannmit denBauarbeiten begon-
nen werden kann».

Das Astra sieht vor, Pannen-
streifen in gewöhnliche Fahrspu-
ren umzuwandeln und dadurch
mehrKapazitäten zu schaffen. In
Fahrtrichtung Zürich geht es um
denAbschnitt zwischen denVer-
zweigungen Liestal und Augst
und dannweiter bis nach Rhein-
felden West. In umgekehrter
Richtung ist das betroffene Stück
etwas kürzer und reicht von
RheinfeldenWest bis nachAugst.

VCS hat recht bekommen
Zu diesemZweckmuss dasAstra
Markierungen und Signalisatio-
nen anpassen und eine Nothal-
tebucht erstellen. Im Bereich der
Brücke Challereweg bei derAus-
fahrt RheinfeldenWestmuss die
Linienführung angepasst wer-
den. Weiter ist vorgesehen, ein-
zelne Schächte im jetzigen Pan-
nenstreifen zu verstärken oder
aufzuheben,damit die Strasse für
die Last desVerkehrs gerüstet ist.

Wem das alles bekannt vor-
kommt, der irrt nicht: Diese Plä-
ne waren bereits 2017 öffentlich
aufgelegen. ZwischenNovember
2020 und Januar dieses Jahres
waren sie erneut einzusehen.Der
Grund für die zweite Runde liegt
beimVerkehrs-Club der Schweiz
(VCS). Die Umweltschutzorgani-
sation hatte gegen das Projekt
Einsprache erhoben und ist spä-
ter an das Bundesverwaltungs-
gericht gelangt. Das Gericht hat
dem VCS recht gegeben und be-
anstandet, dass ein Umweltver-
träglichkeitsbericht fehle.

Der Bericht liegt nun vor, und
auchwenn er demVCS nicht un-

bedingt zusätzliche Argumente
liefert, bleibt dieser auch bei der
Neuauflage des Projekts bei sei-
ner Haltung: «Das ist eine Fehl-
planung», sagt Dominik Beeler,
Co-Präsident der Sektion beider
Basel. Zusätzliche Kapazitäten
würden zusätzlichen Verkehr
nach sich ziehen, und das sei «in
Zeiten einer Klimakrise» nicht
angebracht: «Damit befeuert
man eine Art der Mobilität, die
unsere Lebensgrundlage be-
droht.» Es könne nicht sein,

«dass alle zehn Jahre eine neue
Spur gebaut wird», man müsse
stattdessen «ökologischere Lö-
sungen suchen» und «in einen
bezahlbaren ÖV investieren».

Der VCS fordert nach wie vor,
vomProjekt abzusehen, und hält
darum an seiner Einsprache fest.
Manwarte nun die Reaktion der
Behörden ab und werde dann
entscheiden, ob erneut weitere
juristische Schritte unternom-
men würden, sagt Beeler. Wie
schon bei der ersten Planaufla-

ge hat abgesehen vom VCS nie-
mand Einsprache erhoben.

Die betroffenen Kantone Ba-
sellandundAargaubegrüssendie
Umnutzung der Pannenstreifen.
Schon 2017 gab der Kanton Ba-
selland gegenüber den Bundes-
behörden an: «Jede Ausweitung
von Strassenverkehrsfläche,wel-
che hilft, die Kapazitätsengpässe
zu lindern, wird unterstützt.»
Auch heute, nun unter dem grü-
nen Baudirektor Isaac Reber, hat
sich daran nichts geändert, wie

seine Direktion bestätigt. Es
handle sich hier nicht um einen
«Ausbau im klassischen Sinn»,
sondern darum,bestehende Flä-
chen effizienter zu nutzen.

Auch derKantonAargau bestä-
tigt sein «grosses Interesse, dass
die permanente Pannenstreifen-
umnutzung zwischen Pratteln
und Rheinfeldenmöglichst rasch
realisiertwird». Er beantragt aber
Verkehrszählungen vor und nach
der Umsetzung des Projekts.
«Sollte sich herausstellen, dass es
zu grösseren Verkehrszunahmen
kommt, so ist die lärmrechtliche
Beurteilung zu überprüfen und
nötigenfalls anzupassen.»

Bis ins Jahr 2040 überlastet
Beide Kantone fordernweiterge-
hende Massnahmen. Laut dem
Aargau würde die A3 im betrof-
fenen Gebiet trotz Pannenstrei-
fenumnutzung bis ins Jahr 2040
vonOsten herüberlastet sein.Ba-
sellandwünscht, dass die A98 in
Deutschland eineAlternative zur
A2/A3 via Osttangente darstellt.

Im Gegensatz zum VCS geht
man in den Kantonen und beim
Bund offenbar nicht davon aus,
dass das Verkehrsproblem bei
Augstmit alternativen Lösungen
behoben werden könnte.

Eine Lösung liegt in ungewisser Ferne
Stau bei Verzweigung Augst Ursprünglich hätte die angespannte Verkehrssituation beim Autobahnkreuz bis 2019
entschärft werden sollen. Heute hält sich der Bundmit Zeitangaben zurück.

Ein Nadelöhr: Die Autobahnverzweigung Augst. Foto: Lucia Hunziker

2018 hat das Bundesamt für
Strassen (Astra) auf dem Schwei-
zer Nationalstrassennetz mehr
als 25’000 Staustunden gemes-
sen. Man geht davon aus, dass
bis im Jahr 2030 rund 500 Kilo-
meter Autobahn permanent
überlastet sein werden, insbe-
sondere in den Agglomeratio-
nen. Pannenstreifenumnutzun-
gen (PUN) sollen der Verkehrs-
überlastung entgegenwirken.
Eine PUN «verflüssigt den Ver-
kehr, erhöht die Sicherheit und
reduziert die Umweltbelastung»,
heisst es in einemDokument des

Astra vomApril 2020. Die Mass-
nahme eigne sich vor allem als
Übergangslösung für stark be-
lasteteAbschnitte zwischen zwei
Autobahnanschlüssen.

Auf der A1 zwischen Morges-
Est und der Verzweigung Ecu-
blens gibt es seit 2010 eine PUN.
Der Pannenstreifen wird dort
während Spitzenzeiten für den
Verkehr freigegeben. Die Erfah-
rungen sind lautAstra durchwegs
positiv: Der Verkehrsfluss habe
sich seither deutlich verbessert,
bei freigegebenem Pannenstrei-
fen traten keine Staus mehr auf.

Die jährliche Unfallrate ist um
mehrals 25 Prozent zurückgegan-
gen. Der Schadstoffausstoss hat
sich in unmittelbarer Autobahn-
nähe um 20 Prozent reduziert,
unddie Lärmbelastunghat um2,4
Dezibel abgenommen. Es wurde
auch kein Mehrverkehr auf an-
grenzenden Streckenverzeichnet.

Insgesamt sind bis 2020 an
drei Autobahnabschnitten Pan-
nenstreifen umgenutztworden.
Neben derjenigen zwischen
Pratteln und Rheinfelden sind
zwölf PUN in Planung, weitere
zwölf sind in Prüfung. (jam)

«Pannenstreifenumnutzung reduziert Umweltbelastung»
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Kennzahlen in CHF 2020 2019 Veränderung%

Bilanzsumme 5 894 609 164 5 483 414 459 7.50

Kundengelder 3 254 881 829 3 099 067 154 5.03

Kundenausleihungen 4 809 128 422 4 497 856 958 6.92

davon Hypothekarforderungen 4 287 733 483 3 991 200 561 7.43

Eigene Mittel 409 332 571 393 204 889 4.11

Netto-Erfolg aus dem Zinsengeschäft 58 976 377 51 172 586 15.25

Erfolg aus dem Kommissionsgeschäft 23 552 843 23 963 334 -1.72

Erfolg aus dem Handelsgeschäft 20 531 764 22 877 858 -10.26

Betriebsertrag 102 094 724 98 349 141 3.81

Geschäftsaufwand 70 704 952 69 878 958 1.19

Geschäftserfolg 27 439 326 21 839 379 25.65

Gewinn 20 177 682 16 763 947 20.37
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BPS (SUISSE) – Jahresergebnis 2020

«25-jähriges Jubiläum gekrönt
mit Rekordergebnissen»

Lugano, 3. März 2021

Die BPS (SUISSE) untermauert im Jubiläums-
jahrmit einemRekordgewinnvonCHF20.2Mio.
(Vorjahr CHF 16.8 Mio.) ihren kontinuierli-
chen wachsenden Geschäftserfolg. Der ge-
samteBetriebsertrag überschritt erstmals die
CHF 100 Mio. Schwelle und erhöhte sich auf
CHF 102.1 Mio. (+4 %).

Dabei halfen einerseits der weiterhin positive
Zuwachs bei denAusleihungen sowie anderer-
seits die geringeren Refinanzierungskosten.

Mit CHF 59 Mio. (+15 %) nahm der Ertrag im
Zinsengeschäft erneut deutlich zu.
Die Kundengelder erhöhten sich um +3%, hin-
gegen vermochte der Handelsertrag (-10 %)
nicht an die Vorjahre anzuknüpfen. Lockdown
und ein verändertes Marktumfeld waren dafür
verantwortlich.

Der Geschäftsaufwand blieb trotz nochmal
massivgestiegenerKosten imIT-Bereichunddes
Personalzuwachses mit CHF 70.7 Mio. (+1 %
gegenüber Vorjahr) praktisch unverändert.

Im Zeichen der Pandemie
Die Pandemie prägte die Bank auf allen Ebe-
nen. Die Organisation und Abläufe mussten im
Einklang mit den gesetzlichen Vorschriften im
Zusammenhang mit COVID-19, den Empfeh-
lungen der Berufsverbände sowie den von der
Direktion vorsichtshalber angeordneten zu-
sätzlichen Massnahmen angepasst werden.

Von der aussergewöhnlichen Lage betroffen
waren auch die Beziehungen mit der Kund-
schaft: Somusste dieBeratungstätigkeit durch
die Einschränkung der Kontakte in erster Linie
virtuell geführt werden.

Einführung neuer Release der IT-Plattform
Olympic
Die Informatikabteilung war insbesondere mit
der Parametrisierung sowie Migration der
neuen Version des IT-Systems Olympic be-
schäftigt, dessen Einführung per 1.1.2021
erfolgreich abgeschlossen werden konnte.

Erweiterung des Geschäftsstellennetzes
All diese Umstände hielt die Bank nicht davon
ab,dasVertriebsnetzmit einerweiterenNieder-
lassung in Vevey (Kanton Waadt) zu ergänzen.
Die Bank verfügt nunmehr über 20 Einheiten
in insgesamt 8 Kantonen und im Fürstentum
Monaco. Ebenso besteht ein Repräsentanz
Büro in Verbier sowie die virtuelle Geschäfts-
einheit Direct Banking.

Ausweitung des Personalbestandes bei der
BPS (SUISSE)
Durch die Weiterentwicklung in bestimmten
Bereichen ist auch der Personalbestand auf
340 (+3) Mitarbeiter angestiegen.
Investitionen in die Weiterbildung der Mitar-
beiter sowie die Ermöglichung beruflicher
Fort- undWeiterbildung, sind für die Bank von
zentraler Bedeutung.

Der kulturelle Teil des Geschäftsberichts 2020
ist Gualtiero Marchesi gewidmet, einem der in-
ternational bekanntesten italienischen Köche.

www.bps-suisse.ch


